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Redaction und Expedition: Buchhandlun 


Die Werber. 


Es war eine duͤſtere Nacht. Der Regen goß in Strömen fo ſchnell herab, 
daß die Waſſerſtrahlen wie Kriſtallſaͤulen den Himmel mit der Erde zu verbinden 
ſchienen. Dann jagte der Sturm wieder den Regen bald in die Laͤnge, bald im 
Kreiſe umher, bald ſprangen, wenn ſich die Windsbraut gelegt hatte, die Tro—⸗ 
pfen von dem in den Niederungen und Tiefen verſammelten Gewaͤſſer in die 
Höhe, wie die Blutstropfen in den Adern eines Berauſchten. Nacht lag fiber 
dem Himmel und der Erde, und das Leben der Natur war nur dem Gehoͤr ver⸗ 
nehmbar. In den Waͤldern ſtuͤrzten die Bäume übereinander, der alte hoͤlzerne 
Kirchthurm im Dorfe ſchwankte ſo maͤchtig hin und her, daß die Glocken an: 
ſchlugen. Die Hunde heulten und das Pfeifen des Windes, das Krachen der 
Baͤume, das Glockengetoͤn und das Geheul der Thiere war eine Muſik fuͤr den 
Verzweifelten. Die Bewohner des Dorfes hatten ſich alle wieder von ihrem 
Lager erhoben; in jedem Fenſter brannte ein Licht. Hier und da ſteckte ein kek⸗ 
ker Burſch den Kopf zum Fenſter hinaus, waͤhrend die aͤngſtlichen Frauen ſich 
hinter den Ofen oder das Gardinenbett gefluͤchtet hatten, Kinder auf den Armen 
oder an der Hand. 

Die Familien vaͤter kamen zu zwei, drei und vier zuſammen, um ſich ihre Ve: 
merkungen uͤber den Aufruhr der Elemente mitzutheilen und gingen wieder aus: 
einander. 

Das iſt gerade wieder eine ſolche Nacht, begann in einem ſolchen Kreiſe einer 
der Aeltern, als Pfarrers Fritz unſer Dorf verließ. Ich war grade in der Stadt 
geweſen, und hatte mich bei dem luſtigen Wirth von der gruͤnen Tanne etwas 
zu lange verweilt. Als ich an das Dorf komme am Teiche, wo der Wegweiſer 
ſteht und die Wege ſich ſcheiden, begegnete er mir. Wo wollt ihr denn hin? fragte 
ich. Es iſt ja ein Wetter, daß wan den Hund nicht gern hinter dem Ofen her— 
vorjagt. 

oe es beſſere Menſchen giebt als hier, war die Antwort. Sagt es den 
Bauern, Gott kann ſie in einer Nacht arm machen, daß ſie wie ich faſt nackend 
für ihre Mütter und Kinder betteln gehen muͤſſen. Die Hartherzigen! Gott 
braucht ihrer nicht; er kann ſich aus den harten Steinen Kinder erwecken Sagt 
ihnen, ſie ſollen an den Tag des Gerichts denken, we es heißen wird: Was ihr 
dieſem gethan habt, das habt ihr mir gethan! Ich bin gekommen, bei euch Woh⸗ 
nung zu machen, und ihr habt mich nicht angenommen. Wehe! Wehe uͤber 
euch! Ruft mir's nach, Du arme Mutter, ihr verwaiſten Geſchwiſter. 

Und das Echo von dem Fichtenwalde heruͤber rief: Wehe! Wehe! 

Da wurde mir ganz ſchaurig zu Muth. 

Darauf fuhr er fort: Dieſer Regen, den ich aus den Kleidern ſchuͤttle; die: 
fer Schmutz, der mir von den Schuhen fält, komme über Euch und Alles, was 
mir und meiner ungluͤcklichen Familie von jetzt an begegnet. Dabei ſchuͤttelte 
er ſich ſo, daß die langen Haare wie Schlangen in dem Winde flatterten. Ein 
ſtarker Blitz fuhr herab. Ich erbebte bei ſeinem Anblick. Blaß und verzerrt 
war ſein Geſicht; ſeine Geſichtsmuskeln zuckten, wie die des alten Baßgeigers 
Karpel, den wir den Geſichterſchneider heißen. 

Darauf ging er ſeiner Wege und ich fuhr nachdenkend weiter. Ich war et⸗ 
was angetrunken, aber der Vorgang hatte mich nuͤchtern gemacht. Es war mir, 
als ob es mir unaufhoͤrlich: Wehe! Wehe! nachrief. 

Ich machte mir ernſtliche Vorwürfe; er hatte mich um meine Stimme bei 
der Pfarrwahl gebeten, und ich ihm verſprochen, noch mehre, die ſeinem Vater 
gram waren, beſonders den alten Schulzen fuͤr ihn zu gewinnen, der von jenem 
wegen feines zu vielen Trinkens abgekanzelt worden war. Beim Schnapsglaſe 
hatte ich mein Verſprechen vergeſſen. Seitdem trink ich nicht mehr; denn fo 
oft ich das Glas an den Mund ſetze, hoͤre ich den Wehruf und die Klagen der 
Kleinen, die nun bis auf eins auf dem Kiechhofe ruhn. Sonſt war des Sonn⸗ 
tags nach der Kirche mein Gang, daß ich meinen verſtorbenen Vater auf dem 
Kirchhofe beſuchte. 
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Es iſt mir immer, als ob ihre Graͤber auf einmal ſich aufthaͤten, und die Kinder 
in den weißen Hemdchen auf mich zufprängen und riefen: Das ift unſer Moͤr⸗ 
der! Wehe! das Elend hat uns aufgefreſſen. 
Seid doch geſcheidt! fiel ein Andrer ein. 
gluͤcklich machen wollen? Und zudem habt ihr 
wittwe gethan? Das ganze Dorf weiß es ja. Nur freilich jezt — 

Ja, ja, fuhr der Erſte fort, das iſt es eben. Ich war nach dieſem Vorfalle 
kaum einige Schritte gefahren, ſo brannte des Schulzen Haus lichterloh. Das 
war von demſelben Blitze. Das war das Wehe! Wehe! Wie kommt es, daß 
der Hagel mehre Jahre hintereinander meine Saaten verwuͤſtet, der Waldbrand 
meine Holzung zu Grunde gerichtet, das große Feuer mein Gehoͤft verzehrt hat? 
— Das kommt Alles von dem Wehe! 

Ach was, begann ein Juͤngerer, ihr feid ein eingebildeter Narr. Iſt nicht 
mein Haus auch mit verbrannt, und ich bin doch, nachdem ſich der Pfarrers 
Sohn entfernt hatte, erſt eingezogen. Das iſt Alles Zufall. a 

Ihr habt gut Narrſchelten, erwiederte der Sprecher. Ihr habt gute Ein⸗ 
waͤnde machen, aber wen das Gewiſſen peinigt! — Ob man aus Leichtſinn oder 
Abſicht gefehlt hat, das iſt gleich, wenn die boͤſen Folgen da find, Das iſt eben 
die groͤßte Qual, ſich entſchuldigen zu koͤnnen und doch feine Schuld vor Augen 

u ſehen. 
: Eine Weile ſtockte das Geſpraͤch; der Sprechende verſank in Nachdenken, 
aus dem er mit den Worten erwachte; Hoͤrt, hoͤrt! Rief es nicht Wehe? 

Ich glaube, ihr werdet verruͤckt, riefen die Uebrigen. 

Jener horchte auf. Es ließ ſich noch einmal derſelbe Ruf vernehmen. 

Nun ſagt ihr noch, daß ich verruͤckt bin? begann der Erſte. 

Alle ſchwiegen und ſchuͤttelten den Kopf. ; 

Es iſt doch ſonderbar! rief ein alter Mann aus, nachdem der Ruf ſich wie⸗ 
derholt hatte. f 

Indem ſie noch ſchweigſam unter der Vorhalle des Hauſes ſtanden, ſahen ſie 
an den Haͤuſern entlang eine maͤnnliche Geſtalt haſtig daher eilen; der Licht⸗ 
ſchimmer, welcher aus den Fenſtern auf die Straße fiel, machte ſie bemerklich. 
Schon war ſie ſo nahe gekommen, daß man das Raͤnzel auf dem Rüden erken⸗ 
nen konnte. 

Ach du lieber Himmel, rief der Sprecher, noch ein Wanderer zu ſo ſpaͤter 
Zeit und bei dem fuͤrchterlichen Wetter. Wohin ſo ſpaͤt noch, guter Freund, rief 
er ihm entgegen, kommt doch herein und macht's euch bei uns bequem. i 

Ich werde bald am Ziele ſein, ſprach dieſer immer forteilend. Sagt, wo 
wohnt des vorigen Pfarrers Wittwe? 

Da findet man ſich kaum am Tage hin, antwortete jener, Im Hauichhuͤ⸗ 
terhaͤuschen, eine Viertelſtunde vor dem Dorfe. Wenn's nicht ſo ſchlimm Wetter 
waͤre, würde ich euch hinbringen. Bleibt ihr aber bis morgen bei mir, dann 
kann es geſchehen. 

Waͤhrend deſſen war der Wanderer ſchon eine Strecke vor ihnen vorbei. 

Nehmt euch auf dem Stege in Acht, riefen ihm Einige nach. Bei Regen⸗ 
wetter iſt er tief und reißend. 

Es iſt ein ſonderbarer Kauz, brummte der Alte vor ſich hin. l 

Ich ſage euch, fiel lachend ein luſtiger Burſche ein, das iſt ein Nickerskind; 
denen iſt im Regen am Wohlſten. . 

Der Wanderer ſprach auf dem Wege für ſich hin: Alſo dahin habt ihr fie 
gebracht. Wehe! Wehe! Warum ſtehen dieſe Huͤtten noch? Warum hat ſie 
der Blitz nicht verzehrt? Wenn fie Woͤlfe bewohnten, würden fie menſchlichet 
mit ihr umgegangen ſein. In der Hauichhuͤtte. Wehe! Wehe! 

enn er auch bei den letzten Worten das Ende des Dorfes ſchon erreicht 
hatte, ſo ſtieß er ſie doch mit ſolcher Heftigkeit aus, daß die Verſammelten ſie 
hören konnten. Sie zogen ſich furchtſam in das Haus zuruck. bien 

Der Wanderer war an die Hütte gekommen. ee 

Er ſtand erft eine Weile und wußte nicht, follte er hineingehen oder weiter 


Habt ihr denn mit Abſicht ſie un⸗ 
nicht alles Mögliche für die Pfarr⸗ 


Seit jene da liegen, läßt es mir dort keine Ruhe mehr. eilen. 
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(Fortſetzung folgt.) 


ein Nachtlager bittet. Oeffne doch! — 3 
Ach lieber Mann, wie gerne! Aber meine Mutter iſt krank und ich bin allein. 

Ihr findet auch kein Lager, keine Labung. Nichts weiter, als ein Dach, das rr 

nicht einmal vor Regen ſchuͤttt. 6 DIIUSANOG 
Oeffne nur; ich verlange Nichts weiter! 2 2b 


Wartet, entgegnete der Knabe, ich will erſt meine Mutter fragen. 

Nach einer Weile kam er wieder an das Fenſter und ſprach ganz leiſe; Mut⸗ 
ter ſchlaͤft; ich kann ſie doch nicht wecken. Aber wenn ihr unter dem Dache vor⸗ 
lieb nehmen wollt, ſo will ich aufmachen. Doch muͤßt ihr wir verſprechen, nicht 
in rc zu kommen; fie würde ſonſt erfchreden, wenn fie aufwachte und 
euch fühe. 

Ja ja, ich verſpreche, was du willſt, öffne nur. 
Der Knabe kam mit der Lampe heraus, und ſchob den Riegel von der untern 


Beobachtungen. 


Gröfenverg und Prießnitz. 


oder offenes Sendſchreiben eines jemeenen Mannes. 


Thuͤr hinweg. Liebwertheteſter Herr Beobachter! Sie haben eenen Handſchuh verloren, oder 
She müßt euch ſchon buͤcken, ſagte er; denn ich kann bis an die obere Klappe vielmehr, Sie haben eenen hingeworfen, nämlich eenen ſogenannten Fehde 
nicht reichen. Handſchuh neulich in Ihrem werthen Erzaͤhlerblatte; und dieſen Handſchuh 


Als der Fremde auf den Flur getreten war, ſtellte ſich der Kleine mit dem ließe ich nich liegen, den heb' ich uf, weil ich ooch in Graͤfenberg jeweſen bin, ver⸗ 
Rüden an die Stubenthuͤr, hielt die Lampe in die Höhe und beleuchtete den ſtehen Sie, und dieſen Prießnitzer ſehr wohl kenne. 
Fremden. Ja, ich kenne ihn, dieſen Neptuns-Jott in des Waffer-Paradies, und ich 
Ach, was ihr naß ſeid! rief er aus. Ich bin auch oft fo nach Hauſe gekom- verſichre Ihnen, dieſer Mann is jar nich fo dumm, als er ausfieht! Nein, con⸗ 
men, wenn ich mit dem Querſack von Dorf zu Dorf Almoſen ſammeln gegan- trair im Gegentheil is dies een Mann, der ſogar im Schlafe das Gras wachſen 
gen war. Da zog mir aber die Mutter die naſſen Kleider aus und wickelte mich hoͤrt, fo klug is er; und mir hat er goch abjewaſchen, aber nich ufjekratzt mit 
in ihren Pelz. Den kann ich euch aber nicht geben, denn die Mutter hat die feine eichne jrobe Bauernhaͤnde, und ich ſag Ihnen, allen Reſpeckt vor dieſem 
Bettdecke verkaufen muͤſſen und deckt ſich nun mit dem Pelze zu. dummen Bauern, wie ihn gewiſſe Leute gerne nennen! — Haͤtten Sie man 
Worauf ſchlaͤfſt du denn? fragte jener. jeſehen, was die ſtudirten Herrn Medizin-Doktors die Ohren lang geſpitzt 
Ich habe noch ein ſchoͤnes Bett; das hat die Mutter nicht verkaufen wollen, haben, wenn ſie Mittags bei Tiſche ſich ſo um den Prießnitzer herum poſtirt 
ſo ſehr ich ſie darum gebeten habe. — Aber wollt ihr nicht hinauf gehen? Hier hatten, und wie ſie die Augen aufgeriſſen haben, jrade wie die jroße Poſtwagen⸗ 
iſt die Treppe. Ich will euch meine Betten bringen; da koͤnnt ihr euch ein wenig Raͤder, damit fie ihm wollten die Kuͤnſte aus dem Leibe raus leſen! Aber — 
zudecken; ich kann ſchon einmal auf Dielen ſchlafen. Kuchen! — der Prießnitzer is nich ſo dumm, als er ausſieht, und ſie mußten 
Guter Junge! rief der Fremde aus. Ja daran erkenne ich meinen Bruder, mit verdammt lange Naſen abziehn! denn der ſpricht weiter nichts, als: „Ja! 
Was? Ich euer Bruder? Dann ſeid ihr ja auch wohl der meinige? und Nee!“ — und denkt: ja — des ſagt er eben nich was er denkt, und das is 
Ja wohl! rief jener und druckte ihn an ſich, daß der Knabe bald die Lampe eben der Witz, daß der Mann mehr denkt als er ſpricht, der dumme Bauer! 
hätte fallen laſſen. | Uebrigens hat diefer rohe Menſch (Prießnitzer genannt) ein verteufeltes 
Alſo du biſt Walter? fragte der Knabe weiter. Ach wie oft hat die Mutter Gluͤck, wie alle dumme Leute; denn aus alle Weltgegenden waren Leute da; 
an dich gedacht und gewartet, daß du kommen wuͤrdeſt. Daruͤber iſt ſie krank aus Philipopel und aus Konſtantinopel; ja ſogar einige tuͤrkiſche Sultane mit 


geworden. ihre Vice⸗Gemahlinnen aus der Spree--Tuͤrkei u. ſ. w., ooch einige von die wilde 
Beide traten in das Zimmer. Walter ſah ſich um. Aber wo ſind deine Araber-Fuͤrſten aus Alt- und Neu⸗Scheitnig, oder von's Kap der juden Hoff⸗ 
Geſchwiſter? begann er wieder. nung (aber alles incognito). — Bei ſo viele jaͤmmerliche Menſchheit durchein⸗ 
Die ſind Alle zu dem Vater gegangen, ſagt die Mutter, wo fie beſſer woh- ander hatte der Prießnitzer jrade genug zu waſchen, aber er hat's redlich jethan, 
nen und gluͤcklicher ſind. und was ſo Kleinigkeiten ſind, als: Nervenfieber, Gehirnentzuͤndung und ſo 


Dem Fremden entrollte eine Thraͤne. Er wandte ſich um und trat an der was, mit dieſe hat er jar nich viel gefart „24 Stunden a biffel reiben,“ 
Mutter Bett. Mit verſchlungenen Haͤnden ſah er fie lange ſchweigend an. Bit- ſagte der Bauer Prießnitz ganz ruhig, und — da war's boch richtig wieder jut, 
terkeit und Wehmuth malten ſich in feinen Mienen, und feine Thraͤnen waren und nu gings ooch gleich wieder mit den Patienten zur Krippe, will ſagen zum 
bitter und ſuͤß zugleich. Nach langem Schweigen begann er mit ſich ſelbſt zu Eßtiſche. Alle Wetter, und da wurde nachjeholt, das Verſaͤumte nämlich, aber 
ſprechen: mit keene homoͤopathiſche Biſſen; verſtehen Sie; denn die giebt der Prießnitzer 

Muß ich fo dich wieder finden? Arm verließ ich dich, elender ſeh ich dich wie- nich! — Uebrigens iſt dieſer ſogenannte Graͤfenberger Bauersmann Alles in 
der. Warum blieb ich nicht bei Dir? Warum nahm ich nicht die Hacke und Allem: Doktor und Apotheker, u. ſ. w. u. ſ. w., und das will viel ſagen. Ein⸗ 
den Spaten, und arbeitete für dein täglich Brot? Freilich, fie haben mich, ſie fach is feine Medizin, aber hoͤlliſch ſtark, welches ſogar weltbekannt iſt; doch 
haben dich verſtoßen. Elende Menſchen! Wer die Wahrheit ſagt, der darf in giebt's ooch eene Art Pillen dort, von etwas großem Kaliber, welche ſehr gut 
den Mauern nicht bleiben. Was bin ich aber bereit, die Schuld von mir abzu- ſchmecken und zujleich aͤußerſt nahrhaft ſind, dieſe werden von der Frau Prieß⸗ 
waͤlzen? Ich hatte ein glänzendes Loos, da dachte ich nicht an dich, an fie, deren nitz in ihrer Apotheke, will fagen in der Küche gemacht — denn Waſſer allene 
Mörder ich geworden bin. Erſt mußte ich arm, arm wie du werden, um deiner thut's nich! — 
zu gedenken. O warum macht das Gluͤck fo vergeßlich! Wehe! Wehe! habe Sc iſt es alſo mit dieſem Prießniger, aber hören Sie, ich koͤnnte Ihnen von 
ich über fie gerufen. Wehe! Wehe! uͤber mich Elenden. Dabei ballte er die dieſem einfaͤltigen Menſchen noch Dinge erzählen, wo Sie ſelbſt ſagen würden: 
Fauſt und ſchlug ſich vor die Stirne. das kann nicht jeder Bauer! ja, ja! — Als naͤmlich vor mehrern Jahren bei 

Ueber die letzten Worte, die Walter mit der Kraft der Verzweiflung ausſtieß, einem dortigen Baue einige Leute verunglückten, ſogar davon etliche todt blieben, 
war die Mutter aufgewacht. Sie wendete ihre Augen nach dem Lichte herum was that da der Prießnitz? Na — die Todten konnte er nich wieder lebendig 


und fragte mit ſchwacher Zunge: War das nicht Walters Stimme? machen, aber die andern, die verwundet und gar ſchwer zum Theil verwundet 
Ja, Mutter, antwortete derſelbe. Kennſt du mich noch? waren, die hat er alle radikal ausgeheilt, er ſelber ganz allein. Doch davon wer⸗ 
Wie lange biſt du ausgeblieben, liſpelte fie weiter. Ich habe gehofft und den Sie vielleicht feiner Zeit gehoͤrt oder geleſen haben. Das iſt aber 
gehofft. Nun kommſt du zu ſpaͤt. noch das Wenigſte, was ich aber ſonſt noch mit angeſehen habe, das 


ie wollte die Hand nach ihm ausſtrecken; aber der Arm ſank auf die Dede | — Nein — das ſag' ich Ihnen nicht, denn fie würden ſich wundern, wenn 
nieder. Die Augen ſchloſſen ſich auf's Neue. Walter ergriff die welke Hand, ichs ihnen ſagte, weil — na, weil ich Ihnen ſchon zu viel geſagt habe, nich 
druͤckte, kuͤßte und netzte fie mit Thraͤnen. wahr? Ein eenziges Woͤrtchen aber noch: Sie meinen, Herr B, es waͤre nicht 
Plͤͤtzlich zuckte ihr Arm, ihre Augen fingen an zu glänzen; halb erbob ſie mehr fo voll in Graͤfenberg, als fonft! Gut! wie dieſes zugeht, iſt ſehr natüır- 
ſich mit lauter Stimme? Was wollt ihr? Ich brauche euch nicht. Mein Wal- lich: Erſtens, hat der Prießnitz ſchon die halbe Welt kurirt, die andre Haͤlfte 
ter iſt da! Mein Walter iſt reich. Morgen beziehen wir einen Palaſt. Da iſt und bleibt inkurabel; Zweitens iſt bekanntlich dort der große Muͤßigkeits⸗ 
kommt um Almoſen, ich werde euch reichlich geben. Ja ja. Was ſeht ihr mich Verein, d. h. Eſſen und Trinken (Waſſer nämlich) giebts vollauf, aber font 
verwundert an. Mein Sohn, das iſt der reiche Walter. Juchhe! Juchhe! — verſtehen Sie mich wohl? — Nichts; und da — iſt's in Warmbrunn ıc. 
Nun hoͤrt das Elend auf. 8 beſſer! — und: drittens war ſonſt in Graͤfenberg wirklich der Teufel los, und 
Mein Gott, ſie redet irre; ſie liegt im Fieber, rief Walter! es ging ihm wie vor dem fuͤrchtet ſich doch Mancher, alſo — nimmt's ab! — 
ein Meſſer durch das Herz. Alle Vorwürfe, die er ſich ſelbſt gemacht hatte, pack⸗ Somit genug alſo, Herr Beobachter, ich habe Ihren werthen Handſchuh 
ten ihn mit doppelter und laͤhmender Kraft. Als er aus dem Zuſtande von Les | ufgehoben, ob ich ihn recht ufgehoben habe, weeß ich zwar nich, aber ich bitte Sie 
thargie erwachte, wandte er ſich an den Kleinen mit der Frage, ob fie keinen Arzt für die mich erzeigte Ehre ooch dieſem Artikel gefaͤlligſt Ihre resp. Spalte 
hätten, Dieſer verneinte es; ſeit die Mutter ihn mit dem Erlös für das Bett zu öffnen, ö 8 12 
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Apropos! Es befinden ſich, wie ich aus Ihrem werthen Erzähler erfehen — 
grade jetzt wieder vier g 


t wie er große Medizin⸗Doktors aus k, Spanien, aus 
N ſogar aus Per ſien (J einer, bei dem Grafenberger Bauer 
„Prießnitz,“ wegen, wegen, na — wegen feiner berühmten — Milchſuppel 
— m — 
Scherz oder Eruft? 


= — Fremdenbuch zu Fuͤrſtenſtein (im Lande Utopien) ſchrieb Jemand 
olgendes: a * 
- O Fuͤrſtenſtein, Du ſchoͤner Winkel! 
Hier fühlt man ſich den Goͤttern nah; 
Hier iſt man ohne allen Dünkel, 
Im Paradies auf Erden, ja! _ 
Doch leider, iſt hier auch die Hölle; 
Denn, als ich einſt hier 'rumſpaziert, 
Ward ich bei meiner armen Seele, 
Als Räuberhauptmann arretirt! — 
Dies Denkmalfſchreibt auf Ehr' und Treu', 
Der Raͤuberhauptmann „Wiederfrei!“ — 


———— 


Die Hechelſchweſtern. 


Welch eine Laſt iſt das Gezuͤcht 
Der weiſen Hechelſchweſtern! 
Sie halten über uns Gericht 
Und hecheln ſtets und läftern 
Sie ſind noch reiner als Kriſtall, 
Ganz frei von allen Mängeln 
Wie Eva vor dem Sündenfall, 
So gleichen ſie den Engeln. 


Drum üben fie das ſtrenge Recht, 
Die Welt zu rezenſiren, 

Und ſelbſt am Kaiſer, wie am Knecht, 
Die Mängel auszufpüren, 

Mit ihnen ſchleichet Hand in Hand 
Die Neugier eng verbunden. 

Sie horchen redlich an der Wand, 
Geheimes zu erkunden. 


Sie hoͤren, wie man leicht ermißt, 
So Gras, als Baume wachſen, 
Und ihnen thut's in arger Liſt 
Kein Hexchen nach in Sachſen. 
Mit ſcharfen Blicken dringen ſie 
In wohlverwahrte Herzen, 

Und unterlaſſen ſorglich nie 

Die Tugend ſelbſt zu ſchwärzen. 


Kein Schlüſſelloch iſt zu erſehn, 

An das ſie ſich nicht wagen, 

Um Das und Jenes zu erſpaͤhn 

Und rüſtig auszutragen. 

Sie lieben was die Mode ſchaſſt, 4 
Mißfällts auch alten Tanten, 
Und drechſeln — es iſt ſchauderhaft — 

Aus Muͤcken — Elephanten. 


Wer ſtreng auf Ordnung hält und Zucht, 
Den ſticht die Laͤſterzunge. 

Die Magde froͤhnen nur der Sucht, 

Zu üben ihre Lunge. 

Sie wiſſen beſſer als die Frau, 

Was heut die Sitte fordert. 

An Treue hielt man ſonſt genau, 

Doch längſt iſt fie vermodert. 


Sie achten's mehr, als Gut und Geld, 
Selbſt Bruͤder zu entzweien, 

Und ruchlos in der ganzen Welt 

Nur Zwietracht auszuſtreuen. 

Ach! Wer erlöft uns vom Geſchmeiß 
Der zweigebeinten — Katzen, 
Die, faul zur Arbeit, nur mit Fleiß 


Und hinterrücks — kreten! 9 — 


Nane ons- Sihl : 5 
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+ In der Nacht vom 16. bis 17. d. M. waren die beiden Dienſtmaͤdchen 
eines in der Friedrich Wilhelmsſtraße wohnenden Commiſſionairs in 1 
Küche mit weiblichen Arbeiten beſchaͤftigt. Schon ziemlich ſpaͤt ſchien es der 
Frau ihres Dienſtherrn, als ob fie einen Geſang angeſtimmt hätten, und dies 
veranlaßte ſie, ihren Mann zu erſuchen, denſelben anzubeſehlen, ſich zu Bett zu 
begeben, um weiteren Störungen vorzubeugen. Als dieſer zu dem Zwecke in die 
Küche trat, fand er jedoch das eine Mädchen in krampfhaften Zuckungen an der 
Erde liegend, während das andere faſt in demſelben Augenblicke ebenfalls vor 
ihm niederſank. Da man beide hierauf ſofort aus dem in Rede ſtehenden Lo⸗ 
kale entfernte, und ihnen bis zur Ankunft eines Arztes Umſchlaͤge von kaltem 
Waſſer machte, fo kehrte ihnen nach und nach auch die völlige Beſinnung wie⸗ 
der, ſo daß ſie ſpaͤter unter der Pflege des hinzugerufenen Arztes bald vollkom⸗ 
men bergeſtellt wurden. Als Urſache des Erkrankens beider Maͤdchen, die ohne 
jene Zufaͤlligkeit, welche die Aufmerkſamkeit ihrer Dienſtherrſchaft auf fie leitete, 
ſicher dem Erſtickungstode anheim gefallen fein würden, ſtellte ſich bei näherer 
Unterſuchung der Umſtand heraus, daß ſich beide ganz nahe an den mit Stein⸗ 
kohlen geheizten Kochofen geſetzt, der größern Wärme wegen die Thuͤre der Platte 
und des Heizloches geoͤffnet und fo das von dort ausgeſtroͤmte Kohlenſtickgas 
unmittelbar eingeathmet hatten. a 
(Schleſ. 3.) 


12 


in 


Chronik. 


Schauerliche Kerker. 


Die Zeitungen haben viel von 2 engl. Offizieren geſprochen, welche vor dem 
Chan von Bukhara zuruck, und im Gefaͤngniß gehalten wurden, und Über deren 
Leben und Tod man nichts Genaues erfahren konnte, weshalb Dr. Wolf die 

Reiſe an Ort und Stelle unternahm, um die Sache zu ermitteln. Ein Ruſſe, 
Kanikow, hat jetzt die ſchauerlichen Kerker geſchildert, in welchen in Bukhara 
namentlich die Staatsgefangenen gehalten werden. Sie befinden ſich in dem 

Palaſte des Emir, und find vorzüglich wegen des Ungeziefers gefuͤrchtet, das ſich 

darin befindet, und das man beſonders pflegt zur Pein der armen Gefangenen. 

In Abweſenheit der Gefangenen wird nämlich rohes Fleiſch in die Kerkergruben 

geworfen, die ungefähr 9 Ellen tief find, und in welche die Gefangenen am 

Seile hinunter gelaſſen werden. Auf gleiche Weiſe erhalten ſie auch ihre Nah⸗ 

rung. Die grabesaͤhnliche Feuchtigkeit, die darin herrſcht, ſoll kaum zu ertragen 
ſein. Zwei Mal des Monats werden die Gefangenen in Ketten aus dem Ge⸗ 
faͤngniſſe in das Gemach oder den Hof gebracht in welchem der Emir ſein Urtheil 
uͤber diejenigen fällt, welche gerichtet oder in Freiheit gefegt werden ſollen. Den⸗ 
jenigen, welche bei dieſer Gelegenheit gar nicht erwaͤhnt werden, ſchneidet man 
das Haar ab, und bringt ſie in ihre kellerartige Kerker zuruck. Wenn dieſe Ge⸗ 

richtsſitzungen im Winter gehalten werden, haben die armen Gefangenen r⸗ 

dem von der Kaͤlte zu leiden; alle gehen barfuß, und ſie muͤſſen ſo Stundenlang 
oft bei einer Kaͤlte von 15 Grad, im Schnee ſtehen und auf die Ankunft des 

ſtrengen Gebieters warten. * 


| 


| Königsberg. 


In der hieſigen Zeitung Heft man: Der Magiſtrat in einer kleinen Stadt 
in Oſt⸗ Preußen hat einem Lehrer, der ein jaͤhrliches Gehalt von nur 80 Tha⸗ 
lern bezieht, die im vergangenen Jahre in Ausſicht geſtellte Gehaltszulage ab⸗ 
geſchlagen, weil der Bittſteller noch ſo gut gekleidet gehe, daß er einer Gehalt⸗ 
verbeſſerung nicht bedürfe! — — Wer mag wohl über den Rock des armen 
Lehrers berichtet haben? Kompetenter Berichterſtatter wäre doch eigentlich nur 
ſein Schneider. 

| 


Der Beſitzer einer hieſigen Oelfabrik hat die Einrichtung getroffen, daß feine 
Leute auch am Sonntage arbeiten muͤſſen und zwar bis ein Uhr Mittags, da⸗ 
gegen bekommen ſie fuͤr dieſe Feiertagsarbeit nichts bezahlt! — Bedenken wir 
noch außerdem, daß das Arbeiten in einer Oelfabrik nicht nur wegen des damit 
verbundenen Schmutzes ein aͤußerſt unangenehmes, ſondern auch in ſofern gar 
ein nachtheiliges iſt, als auch der ſchlechteſte Anzug eines Arbeiters in ganz kur⸗ 
zer Zeit zerfiört und zerfreſſen wird. — So muͤſſen wir uns doppelt wundern 
Über die Arbeits⸗Zugabe am Sonntage ll! de 1821 


* 
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eee 0 Inn ae eee e eee e or? 
Unter dieſer Bezeichnung empfiehlt das i netsſtr. Induſtrie⸗ und Handels Das Handels⸗Comité der Londoner City hat dem Erfinder des Penny⸗Porto⸗ 
blatt für ſteinarme Gegenden eine Art von Bruͤcken über kleinere Waſſer an Syſtems, Herrn Rowland Hill, ein Geſchenk gemacht, indem es ihm eine 
Wieſen u. dgl. Es werden naͤmlich Weidenpfaͤhle hoͤchſtens von der Dicke eines Anweiſung auf 10,000 Pfund Sterlinge ſchickte, mit der Bemerkung, daß es 
Armes, gleich wie man ſie zu Satzweiden braucht, an beide untere Seiten des ſich eine oͤffentlichere Darlegung ſeiner Bemuͤhungen zu Gunſten des Empfaͤn⸗ 
Grabens kreuzweiſe feſt an einander eingeſtoßen, fo daß die Spitzen an der ent- gers für eine zukünftige Gelegenheit vorbehalte. So belohnen die Englaͤnder 
gegengeſetzten Uferwand des Grabens aufliegen, und das Ganze die Form eines die Verdienſte ihrer großen Buͤrger um das Vaterland. 

ſchiefliegenden X bildet. In die obere Oeffnung werden dann lange Holzbuͤn⸗ 
del gelegt und darüber Erde geſchuͤttet und feſtgeſtoßen. — Es tragen ſolche ne 

Bruͤcken, wenn fie gut gemacht find, ganz Hut ſchwere Wagen. Damit an den Die Pariſer Preſſen haben i. J. 1844 in todten und lebenden Sprachen 
Seiten die Pfaͤhle austreiben, muß man die Btuͤcken im Fruͤhjahr anlegen. 6577 Werke, 1388 Kupferſtiche ze. 102 Plane und Karten, 100 muſikaliſche 
Werke, und mehr als 54,750,000 Zeitungs - Nummern geliefert. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Juſertions gevühren für die geſpaltene Zeile oder deren Raum nur Sechs Prennige. 


Jauf en. u. LE. Frauen. Den 16. Februar: ſermeiſter J. Jag T. — d. Unteroffizier und St. Michael. Den 16. Februar: d. 
85. Ben N Ze d. Zagarb. C. Wels T. Regiments Schreiber L. Wende T. Tagarb. J. Taſche S. — d. Almoſengenoſſin 


St. Adalbert. Den 13. Februar: St. Corpus Chriſti. Den 15. Ne- R. K te T. — . R 
d. Haushälter A. Herde S. — Den 16: d. 1 unebl. S. — Den 16: 3 unehl. T. -— bruar: d. ee 175 Duden J. 5 Tune G. u EEE 17: 


a F. . 89 | m. > 115 S. vi N. 80 S. — d. Tagarb. F. Nickes T. 
C. Neumann S. — d. Tagarb. H. Bergan⸗ Matthias. Den 10. Februar: St. Mauritius. Den 16. Februar: 5 10. : d. 
der S. d. Schuhmachergeſ. A. Kloſe S. — d. Gla⸗ d. Tagarb. J. Döring 2 en 16. Februar ee — — Februar: d 
Theater - Repertoir. Gl 45 7 Pavillon idee Herunge 
2 * * . i t i 

Sonnabend den 22. Februar, zum Bene: an der Niederſchleſiſch -⸗Märkiſchen Eiſenbahn, Ha das Stüc an en * 
fig für den Ober⸗Regtſſeur Hrn. Rottmaper: Sonnabend den 22. und Sonntag den 23. Februar 1845: * 85 
zum erſten Male: „Der arteſiſche Großes Concert marinirte Heeringe, 
Brunnen.“ Zauber⸗Poſſe mit Geſͤan⸗ Es ladet ergebenſt ein — 1 


25 Zwiebeln und heben b eingelegt, das 
gen und Tanzen in 3 Aufzuͤgen, vom Ver⸗ 2 2 Stück für 1 Sgr. zu haben bei 
faſſer des „Weltumſeglers wider Willen.“ C. G. Käſer, Reſtaurateur. 


r meme, B. Liebich, 


| | Borussia. — 


VDermiſchte Anzeigen. 5 


Die Feuer⸗Berſicherungs⸗Anſtalt Borussia zu Königsberg in Pr. mit 
einem Grund Garantie⸗Kapital von Zwei Millionen Thaler pr. Ert verſichert Laufbur en 
zu —＋ een Een: — 1 den . die e e N 
ar n Arase legen, Prämien« Na üſſe zu leiſten — bewegliche und unbemwegliche Gegenſtaͤnde. — werden eſucht. Das Na in der Expe⸗ 
Auf dem Wege von der Minorithen⸗Kirche ; ; ; g z. werden g Das Nähere in der Expe 
bis zum Minorithenkirchhofe iſt eine ſchwarze Die allgemeinen Bedingungen und Antragsformulare werden unentgeltlich von — dition dieſes Blattes. 


n - 8 verabreicht. 
Plüſchmuͤtze mit braunem ſeidenen Futter ; 810 si an "a. fern, ß UEE VERRREEEFEBE 52: 55. > 00 . 
verloren gegangen. Der Finder, welcher Breslau im Febrear 1845. 


2 2 2 | 
felde bein Glöckner der Minertthenkirche Der Agent Heinrich Itzinger, Zwei Schlafſtellen 
abgiebt, erhaͤlt eine angemeſſene Be Carls Straße Nr. 45 Kr. 52, in ese Steige. Nikolaiſtraße 
— Mehrere bedeutende Transporte beſtes großſeh ei: 2 


r i i und | 
3 : tiges, trockenes Erlen, Birken, Buchen:, Eichen: Eine Schlafſteue if bald zu beziehen, 
Geräucherte Heeringe a und Kiefer: Brennholz, Iſter Klaſfe, Ian emmreubenaf de. 2 


und marinirte Heeringe pro Stück 6 Pf., | find wieder zu Wagen angekommen und empfehlen solches zu den billigften Preiſen in der 2 

offerirt Salzſtraße Nr. 3b, über die 2te Oder⸗Thorbrücke gleich links; auch iſt 2 Mal ge: | a 
. Reiff, Altbuͤßerſtraße Nr. 50. ſägtes Weiß: und Rothbuchen⸗, Erlen⸗, Eichen⸗, Birken⸗ und Kie⸗ Kleiner Graben Nr. 10, 3 Stiegen vorn 
ferholz daſelbſt zu haben. heraus, ſind 2 Schlafſtellen bald zu beziehen. 


vr 1 
Geſchäfts Eröffnung. 
Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich am hieſigen Platze eine 


Buchhandlung 


unter der Firma: 


J. E. Epstein 
errichtet und heute eroͤffnet habe. 


Durch directe Geſchaͤfts⸗-Verbindungen im Inn⸗ und Auslande bin ich nicht allein in den Stand geſetzt, mein Lager mit den neueſten Erſcheinungen in 
allen Fächern der Literatur aufs Beſte affortirt zu halten; ſondern auch alle Gegenſtände des Buchhandels, gleichviel, wo und wann Sie 
erſchienen und angekündigt fein mögen, in der moͤglichſt kuͤrzeſten Zeit zu beſorgen. 

Den verehrten Literaturfreunden mein Geſchaͤft zur geneigten Beachtung beſtens empfehlend, werde ich ſtets bemuͤht fein, jeden Auftrag aufs Puͤnktlichſte 
und Reelſte zu vollziehen. ö 
Ueber die, mit meiner Buchhandlung zu verbindenden Leſe-Inſtitute wird naͤchſtens in dieſen Blaͤttern ausfuͤhrlich berichtet. Einſtweilen, iſt ein Jour⸗ 
nal⸗Zirkel für Aerzte, (mit den beſten mediziniſch⸗chirurgiſchen Zeitfchriften in großer Anzahl) und ein Mode⸗Journal⸗Zirkel bereits eingerichtet. Es können Leſer 
zu jeder Zeit beitreten und die ſehr billigen Bedingungen erfahren in der Buchhandlung b 
Breslau, den 17. Februar 1845. E. 


. E. Epſtein, 
Geſchäftslokal: Albrechts⸗Straße Nr. 46. 


S Maſchinendruck und Papier von Heinrich Richter, Albrechts ſtraße Nr. 6. 


